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BEITRAG .zU R 
ICHNEUMONIDEN-FAUNA JAPANS 

VON 

TOICHI UCHIDA 

VORWORT'· 

Wie bekannt, hat das Studium der Insekten Japans in den letzten 30 
Jahren einen ausserordentlichen Aufschwung genommen, insbesondere das 
Studium der schädlichen Insekten, und zahlreiche Arbeiten über ihre Lebens­
weise, Vertilgungsmittel und Vorsichtsmassregeln sind erschienen ;im Ge­
gensatz dazu sind jedoch die Untersuchungen der nützlichen Insekt~n und 
ihre Ausnutzung in Japan noch nicht weit gediehen. . 

Man sagt, dass mehr als fünfundsiebzig Prozent (75%) der Schädlinge 
von ihren Schmarotzern getötet werd~n, von welchen uns daher ein grosser 
mittelbarer Vorteil zuteil werde, indem so das Gleichgewicht der Natur 
aufrecht erhalten wird; trotzdem haben wir Jahr für J~hr noch ziemlich grosse 
Verluste zu erleiden. Wenn dieses Gleichgewicht zwischen Schädlingen und 
nützlichen Insekten in der Natur einmal aus irgend einer Ursache ver­
schwinden würde und in der Folge die Schädlinge übermässig gediehen, 
würden unsere wichtigsten Feldfrüchte und Bäume unter diesen Schäd­
lingen in hohem Masse leiden. Solche gefährliche Erscheinungen kommen 
in allen Ländern öfter vor, wie wir zum Beispiel in den letzten Jahren 

· sowohl in Sachalin wie auch auf den Kurilen gesehen haben. Ungefähr 
.5 Jahre lang, vom Jahre 1920 bis I92 4, kam DendroHmus a!bo!ineatus 
· MATs. in Sachalin in grosser Menge hervor, ein Teil davon ging dann 
auf die Kurilen über und wanderte sogar bis hieher nach Hokkaido; nicht 
weniger wie 2 800 000 Festmeter von Pinus-, Picea- und Abies-Arten 
wurden von ihm in Sachalin und auf den Kurilen beschädigt. Dieser aus­
s~rordentlich gefährliche Schädling ist hauptsächlich von verschiedenen 
parasitischen und fleischfressenden Insekten,anderen insektivoren Tieren 

· und ei~igen Pilzen währe~d einigen Jahren fast unterdrückt worden, unter 

diesen nützlichen Bekämpfern spielen die folgenden Ich neu mon i d e n­
Arten eine sehr wichtige Rolle: 

I. Amblyteles amatorius MiTLL. 

[Jour. Facul. Agr., Hokkaido Imp. Univ., Sapporo, Vol. XXV, Pt. 4, Jan., 1930] 
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A. erratorius THUNB. 

Spz'fic!meumon oratorius F;:~\ 

Opheltes glaucopterus L. var. apicalzs MATS. 
O. glaucopteriis L. var. fuscu;" UeH. 
Paniscus testaceus GRAV. 
P. cephatotes HOLM<;iR. 
Exockilum circumflexum L. 
E. circumflexum L. var. nigroscutellata HELL. 

. circzt111y'le ;rU1n L ... ·var. 
Schzzoloma amictum F. 
Habronj:t heros WESM. 
H. heros WESM. var. matsukemushii MATS. 
Aphanzstes jozankeanus "MATs. 
Tlzeronia atalantae Pon. 
Apecthis dmdrolimi MATS. 
ChorinaeusdcndroHmi MATS. 

Die iChneumoniden sind ausnahmslos Schmar~tzer und verbringen ihre 
Jugendstände in den Larven der verschiedenartigsten Insekten als Parasiten. 
Da sie somit Schädlinge vernichten, kann ihr Nutzen, den sie der Land­
und Forstwirtschaft bringen, nicht hoch genug bewertet werden, zumal in 
Jap~n, wo sie sehr reich vertreten sind. In der Gegenwart verwerid~n 
'wir hauptsachlich 'chemische Gegenmittel, um di~ schädlichen Insekten' zu 
'vernichten; mit diesen allein aber können wir ihnen nicht stark genug 
"beIkommen. Wenn man wirklich gründliche Ausrottungs- und Vorbeugungs­
'massr~gilungen gegen die Schädlinge treffen will, so muss man sich beider 
; Mittel, sowohl der nützlichen Insekten als auch der chemischen Geg~n:-
mittel bedienen. 

Die 'systematische Erforschung einer Insektengruppe ist für uns als 
Hilfswissenschaft für alle anderen Studien unentbehrlich, und es ist ferner 

"wünschenswert, eine genaue Uebersicht de'r Arten der nützlichen und schäd-
; { .. -, . '. . 

lichen Insekten einer Gegend zu besitzen, weil diese Insekten in wesent-
licher Beziehung zum Wirtschaft~betrieb der Forst- und Landwirtschaft 
stehen. 

Seit einigen Jahren habe ich mich zu obigem Zweck unter der freund­
lichen Leitung von Herrn Prof. Dt. S. MATsuiwRA der Erforschung der 
Systematik und Lebensweise der nützlichen Familie Ich neu mon i d a e 
gewidmet. 
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ALLGEMEINE· BESCHREIBUNG 

Einleitung 

Da jetzt der grösste Teil' des systematischen Studiums der japanischen 
Ichneumoniden vollendet ist, möchte ich nun eine einfache allgemeine Be­
schreibung der Ichneumonidenfauna Japans vorlegen. 

In vorliegender Arbeit behandle ich etwa 624 Arten und 109 Varietäten 
unter 198 Gattungen dieser Familie aus Japan, Korea, Formosa und Sa­
ehalin, wie aueh von den verschiedenen Inseln, nämlich KuriIen, Rishiri,. 
Rebun, Sado, Oshima, Ogasaw:ara (Bonin), Riukiu (Okinawa) und Micro­
nesien; von diesen waren 203 Arten und 30 Varietäten schon bekannt, 
während 121 Arten und 8 Varietäten für Japan neu und die übrigen 30q 
Arten und 7 I Varietäten nebst 22 Gathmgen vielleicht für die wissenschaft­
liche Welt neu sind . 

. Das Material, . welches ich zu dieser Arbeit benutzt habe,. stammt 
meistens aus der im entomologischen Museum der kaiserlich!,!u Hokkaido 
Universität zu Sapporo deponierten Sammlung des Herrn Prof. Dr. ,S. MA­
TSUMURA. Ausserdem wurde auch von den Herren N. OTA, K. TAMANUKI 
und H. FURUKAWA aus Sachalin, S. KUWAYAMA, S. TAKANO, H. KONO, 
J. SHIBUYA, K. TAMANuKT, S. WATANAßE und T. ITO aus Hokkaido, K. 
Dor von den Kurilen und von der Insel S3.do, F. SCRIBA, S. HIRAYAMA, 
H. KONo, H. FURUKAWA, K.SATO, C. TERANISHI, M. YANAGIWARA, K. TA­
KEUCHI, Y. MrwA, M. NAKAMURA und T. TAKAGI aus Honshu, S. ARA KAWA, 

K. FU)II und E. GALLoIsaus Shikoku, H. KAWAMURA, G. TAKAGI und K. 
YASUMATSU aus Kiushu, K. SATG,. T. KUIUSUE, Y. HASEGAWA und J.. Mu­
RAYAMA aus Korea, K. KIKUCHr, S. ISSHIKI, S. TAKANO, M. ISHfDA, R. SAlTO 
und M. YANAGrWARA aus Formosa und S. SAKAGUCHI und S. HIRAYAMA 
von den Riukiu~Inseln für mich gesammelt und mir ihre Ausbeuten freund­
liehst zugeschickt, wofür ich den genannten Herren sehr dankbar bin. 

Ueberdies hatte ich ziemlich reichhaltiges Material meiner eigenen Aus­
beute aus Sachalin, Hokkaido, Honshu, Korea und Formosa zur Ver­

fügung. 

Endlich darf ich nicht unterlassen noch einmal Herrn Prof. Dr. S. 
MATSUMURA meinen herzlichen Dank auszudrücken, der mir bei diesem 
Beitrage freundliche Förderung angedeihen liess. Es ist mir eine ange­
nehme Pflicht auch den Herren Dr. A. ROMAN in Stockholm (Schweden) 
und Dr. G. HEINRICH in Berlin (Deutschland), die mir eine grosse Anzahl 
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de,rc.europäischen Jchneumonidenarten wgesehickt und mir auch bei diesem 
Beitrage mit Rat und Tat beigestanden haben, meinen verbindlichsten Dank 
auszusprechen. 

Wirte 

Alle Ichneumoniden sind S~hmar~tzer, und zwar leben sie in den 
Larven, verschiedener Iilsekten, besonders in L'e p i d 0 P t e ren, C<> I e 0-

p.d:ren,".Dipteren. und Hymenopteren', wahrend die Arten der 
Gattung Polysphincta und Polysphinctopsis ektoparasitär an S p i n n e n sich 
entwickelt;' 'auch die Gattung Pezomachus' und die nahe verwandte Hemi­
tetes schmarotzen in den' Eiern ,der Spinnen. 

, Die Weibchen legen die Eier vermittelst des Legebohrers unter die 
Haut' des Wirts, seltener an dessen Oberfläche, im letzteren Falle bohrt 
sich :die' Schlupfwespenlarve, sobald sie ausgeschlüpft ist, entweder in den 
Wirt ein, oder sie saugt an der Oberfläche. 

Durch meine Beobachtung habe ich gefunden, dass unter den 624 
Arten und 109 Varietäten nur die folgenden 133 schmarotzen können, und 
zwar 116 in Lepidopteren, 6 in Coleopteren, 4. in Dipteren, 8 in Hymeno­
pter'en und' 2 an Spinnen: 

Parasiten Wirte 

{

paPiNO xuthus L. 
Dinotomus mactator Tosg ......•.. ,....... P. maackii MEN. 

o P.. machaon L. 
D. lapidator F ..................... Papttio machaon L. 

.Lrogus exaltatorzus PANZ. : .......... :;'.... ' 'T'. '" ' {SPhinx ligustri L. 
• 0 .. , Herse convolvuli L

o
' 

T. lutorius F. var. fezoensis UCH. 1) f Sphinx plamts WK • 
.. 'lAscomeryx naga MOOR. 

Protichneumon (=HadrC!J'oppaj2) } ...... Herse convolvuli L. 
o , cogllato.rz'us SM. , 0 , 

P. laminatorius F ......... :.,. Theretra faponica. DEL' ORZ. 
P. faponicus KRIE.CHB ......... Marumba sperclzius MEN .. 
P. satanas KR.IECHB. ,....... Smerinthus maackii BREM. 

P. platycerus KRIECHB. • •• Biston robustum BUTL. 

I) Trogus 'jez~ensis UeH. (Journ. Soc. ·Agr. & For" Sapporo, Japan, No. 69, p. I99, 9 (), 1924) 

ist eine Varietät von r: 'utorius F. (Mont. Ins,; Vol. I, p. 2641 1787). 
2) .. Hadrojoppa CAM. ist ein Synonym von Protichneumon THOMS. 
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Coeliehneumon lineator F. .. ............. ' Tizeopkila matularinaMooR~ 
C. eentummaeulatus eHR... Aeronieta psi L. 
c." garugawetzsis UCH ...... Orgyia gonostigma ;F." 
c. periscelis WESM. ......... Pltragmatobia fuliginosa L. 
C. (=Aglaqioppap) } h . " ...... Melalop za anastomoszs L. 

eyamventrzs WES,M. ' 

r ' , {Eine Art von Geometriden vobunus palltdzolus MATs .............. .. 
Ive!a auripes BUTL. 

Hoplismenus obseurus KRIECHB. .. ....... Parnara pellucida MURR. 

H. 

H. 

obseurus KRIECHB. } Pamara matlzias F. 
yar. aquilinu~ UCH ....... 

, {vanessa urtieae connexa BUTL. 

, .. , V. antiopa L. terrijieus WESM: ............ ' 
Polygonia c-album L. 
Argynnis adippe L. 

{

ArgynniS papltia 
H..pica WESM. var.jap01zica UCH. ...... paplzioides BUTL. 

A. sagana DouB. 
Ichneumon generoSZts SM.4

): ............... Papilio xuthus L. 
I. de!iratorius L. i ..... ~ .. :: ..... Neope gasehkewitselzii MEM. 
Stenichneumon oehropis GMEL ............. Abraxas grossulariata L: 
S. hemitheae UnI ........... Hemitlzea strigata MÜLL. 

S. culpator SeHR ............ Phytometra festucae L. 
S. ' urticae 5) UCH. ............ Vanessa urticae L. 
Cratt'chneum01t papilionarzae UCR ....... Hipparehus papilionarza ~. 

C. luteiventris GRAY ....... Boarmia secutularia BUTL: 

C. nigritarsis GRAY. f Phytometra festucae L. 
. .. ...... lAbraxas grossulariata L. 

Melanielzneumon leucomelas GMEL. ...... Rhyaeia brunnea SCHIFF. 

M. spectabitis HOLMGR. ... Acronz'cta ineretata HAMPS. 

1 • U f Siderzäis (Leucania) M. teueamae CH... ....... 
l 

. 
unzpuncta HAW. 

3) Aglaojoppa CAM. ist ein Synonym Ivon Coelichnmmon TROMS. 
4) In Trans. Sapporo Nat. Hist. Soc., Vol. IX, pt. 2, p. 200, 1927, behandelte ich diese Art als 

ein Synonym von 1. latltatorzits DESV., aber sie ist eine wirkliche Art, und zwar weicht sie 
von ersterem in den folgenden Merkmalen ab: Beim Weibchen fehlen die Hinterhüften­
bürsten ganz. Fühler beim Weibchen 3·farbig, beim Männchen fast einfarbig rotgelb, aber 
oben an Basis und Spitze schwärzlich. Färbung von Beinen und Hinterleib mehr oder 

, minder verschieden. 
5) Ctenichneumone flrticae UCH., Journ. Cell. Agr., Hokkaido Imp. Univ., Vol., XVIII, p. 143 

(I926). 



354 TOICHI UCHIDA 

. Togea nigra UCH ........................... Boarmia secundarz'a BUTL. 

Amblyteles ,amatorius MÜLL. ............. Dendrolimus albolineatus ~ATS. 
{

EurOiS virens BUTL. 

. Lymantria dispar L. 
L. monacha L. 

A. vadatorius ILLIG ........... :. Euxoa segetum SCHIFF. 

A. 
, 'fBarathra brassicae L. 

fascz'atorius F. 1 . . l ......... Euxoa segetum SCHIFF. 
(=armatortus FÖRST.), 'tRhyacia brunnea SCHIFF. 

erratorius THUNB.} {Dendrolimus spectabilis BUTL. 

(=litigiosus WESM.) ......... D. albolineatus MATS. 

A. 

Spilzchneumon ammonius GRAV. } 
.. ( . H ) ...... Leuca?zia pallens L. = nonagrzae OLMGR. ' 

(Dendrolimus jezoensis MATS. 

ID. spectabilis BUTL. 

l
D. albolineatus MATS. 

Rltyacia brunnea SCHIFF. 

Pyrrhia umbra HUFN. 

S. oratorz'usF. 

Ctem"chneumon australis UCH • ........... {Diagora japonica australt's 
LEECH 

c. . {Vanessa urttcae L. haeretzcus WESM ........ 
Sphinx pinastri morio L: 

Tricholabusstrigatorius GRAV ............ Chloridea dipsacea L. 
Herpestomus hyponomeutae } 

VIER. ( yponomeutae MATs.) .. ~ ... Yponomeuta maline/la ZEIL. 

Aethecerus parianae UCH ................. Simaethus pariana CLERCK 

Opheltes glaucopterus L. .................. Cimbex femorata L. 
O.glaucopterus L. } ...... {CimbeX femorata L. var. 

var. apicalt's MATS. japonica KVB. 

Dendrolimus albolineatus MATS. 
Amorpha amurensis STGR. 

Smerint!tus oce/latus L. 
Dasychira pudibunda L. 

Pamscus cephalotes HOLMGR. ............ Acronicta PSt' L. 
A. incretata HAMPS. 

Cucullia asteris SCHIFF. 

e. fraterna SCHIFF. 

, Siderz"dis (Leucania) unipuncta 
HAW. 
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Dendrolimus spectabi/zs BUTL. 

D. a/bolineatus MATS. 

Amorpha amurensis STGR. 
testaceus GRAV. •• •••• •••••••••••• . . L 

Acronzcta pSz . 

ocel/ans THOMS. • •••••••••••••• 

Cucu/lia astens SCHIFF •. 

Cimbex femorata L. 
Dendrolimus spectabilz"s BUTL. 

(1.cronzcta psi L. 
A. maJor BREM. . 

Cucu//ia peiforata BREM. 

Barathra brassicae L. 
Phytometra agnata STGR. 

Szaenazs (Leucanz'a) 

unipuncta HAw. 
. {Cosmia trapezina Parabatus vzrgatus FOURC. .. ............ . 

. saturata STGR. 

p. tarsatus BRISCH. .............. . { 
Tephroclysta castzgata HB. 
T. . virgaureata DBLD. 

S f Ampelophaga rubiginosa . Thyreodon purpurascens M ............... l 
BREM. et GREY 

Henicospi/us striatus CAM ................ Orgyia postzca WK. 
H. pudibundae UCH •. ~ •. ' ''' ..... Dasychira pudibunda L. 

{

pano/zs jlammea SCHIFF. 

H. merdarius GRAV .... ~ •• ~ ...... DZtl1Zthoecia irregu/ans 
aberrans Ev. 

H. sakaguchii MATS. et UCH •••• Sesamia itiferens WK. 
H. combustus GRAV ............. Trachea tokienszs BUTL. 

H. ramzau/us L. ............... Catoca/a e/ecta BUTL. 

. (Dicrmzeura vinu/a felina BUTL. 

Acronicta /eporina lepore/la 
Ophz'on obscurus F. ........................ STGR. 

A. lutea BREM. et GREY 

Rhyacia c-nigrum L. 

O. 
{

Barathra brasszcae L. 
Calymnia bifasciata pryeri 

luteus L. ........................... LEECH 

. Oreta caltaa BUTL. 

. ' {Dendrolimus albolineatus MATS. Schzzoloma a1nzctum F .................. .. 
Dasychira pudibunda L . 

.E.xochilum circumflexum L ............... Dendrolimus albolineatus MATS. 
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bochtlum circumflexum L. ) 
var. dendrolz"mi MATS.j'····· 

Trzchomma cnaphalocrocise UCH ........ 

Dendrolimus albolineatus MATS. 

Cnaphalocrods medinalis GUEN. 

. . . ' Antllaerea pernyi GURR. 

{

DiClyOploca japonica MOOR. 

Acanthostoma znszdlator S\\I .............. A . • 
. yamamat GUER. 

Caligula boisduvalii Ev. 
Habronyx heros WESM. .. ................ Dendrolimus albolineatus, MATS. 

~ Dendroiimus aiboiineatus MATS. 
Habronv:r. heros 'X/ES!\!. jl 

. var. matsukemushii MATS ...... . 

Aphanistes jozankeanus MATS ............. Dendrolimus albolineatus MATS. 

Exetastes cinctipes RETZ. .. ............... Barathra brassicae L. 
E. robustus GRAV ................... Baratlzra brassicae L. 
Agrypon flavifrontatum SM ................ EpisyrphltS balteatus DEG. (?) 
Zacharops narmzgae CUSH. ............... Narmzga aenescens MOOR. 

'Rhythomonotus takagii MATS. ........... Dendrolimus spectabilis BUTL. 

Melalophacharops tamanukii UCH ....... Melalopha anastomosis L. 
. Dioctes lineatus ISHID ...................... Eucosma sc11istaceana SNELL. 

Limunerium exartemae UCH ............. . 

Cremastus~ japonzcus ASH. .. ......... .. 
C. coreanus UCH. ., _ .. ) ... -

var. kondonis UCH.f .. ··· 

Exartema mori MATS. 

Chilo simplex BUTL. 

Nephopteryx pirivorella MATS. 

Co, 1.' f Monochammus luxuriosus BAT. o eocentrus eXttator POD. .. .............. l' . ' 
. ,_ .... ' M grandzs WHlT. 

Phaenoloblts apzcalis MATS. ............... M07Z0cham11tus sp. 
Theronia laevigata TSCHK. .' . } ...... {Malacosoma neustria testacea 

var. nigra. ·UeH. ' MOTscH. 

'T. ata!antae POD. .................. 

Dmdrolz'mus albolineatus MATS. 

D. spectabilis BUTL. 

Aporia crataegi L. 
C/a1lia minuscula L. 
Malacosoma neustria testacea 

MOTSCH. 

lPieriS rapae L. 
Ourapteryx maculicaudaria 

MOTSCH. 
Parnara guttata BREM. 

6) Diaparsis japonicllS ASl!. und D. C01·ta11.U~ VCl:l" ~o;Ic:;he ich in "Journ. Fac. Agr., Hok. 
kaido Imp. Univ., Val. XXI, 5, p. 285, 1928" diagnosiert habe, gehören zur Gattung Cre­
fIIastflS GRAV. (lehn. Eur., III, p. no, 1829) von der -Tribus Cmnt7itini, (nach CUSllMANN). 
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. . {Stitpnotia cygna MOOR~" 
Echthromorpha notulatoria F ............. Dendrolimus pUllctatus WK. 

. C/ania sp. . . 
Pimpla formosana CUSH. .. ............... Dendrolimus pU1Zctatus WK. 

{

Lymantria dispar japonica 

• 7) MOTSCH. 
P. porthctonae VIER ................ L ,r . 
. ' actUl coenosa pauczjJunctata 

p. 

F. 

P. 

STGR. 

porthetoriae VIER. '} f Malacosoma neustria tes/acea 
var. neustriae Vca. · .. · .. l MOTsca. 

disparis VIER. 

Parnassius citrinarius MarscH. 
Aporia crataegi L. 
Malacosoma neustria testacea 

MOTScH. 

Lymantria dispar japonica 
MOTSCH. 

spuria GRAV. } {APoria crataegi L. 
var. nipponica UCH. ...... Naranga aenescens MOOR. 

. Aporia crataegi L. 
Lymantria dispar japonica 

MOTSCH. 

L. monacha L. 
1-~ z"nsigator F ......................... Orgyia g01Zostigma F. 

P. pluto ASH ......................... . 

O. antiqua L. 
Dasycltira pudibunda L. ~ 

Malacosoma neustria testacea 
MOTSCH. 

Theophila mandan'na L. 
Papilio xuthus L. 
Jrfalacosoma 11eustria testacea 

Bombyx mori L. 
Padraona dara KOLL. 

MOTSCH. 

P. alboannulata UCH ................ Carposilla sasakii MATS. 

P. luctuosa SM. • ............................. {Par1Z~ra gutt~ta BREM. 
Smma cyntlua DiWRY 

Nesopimpla naranyae Asa. ~~ ............ Naranga aenescens MOOR. 

7) Pimpla atl!rrima UCHIDA (nec GRAVENHORST), Joum. Fac. Agr., Hokkaido Imp. Univ., XXV, 
. I; p. 44, 9 () ,(1928). . . .. . 
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Apeclttltis rapae VCH • • ~ ................... Pieris rapae L. 

. . {Vanessa urticae L. brassu:arzae POD •••••••••••••••• 
Aporia crataegi L. 

., . ." .. , . {Libyihea lepita MOOR. . 
Japontca D. T ................. .. 

Dictyoploca japonica MOOR • 
A. 
. ) 

I
APorz'a crataegi L. . 
Panzara matltias F. 
P. pellucida MURR. 

japonica D. T. . ·} ...... louraPtery~ maculicaudaria 
var. sapporensts ASH. MaTSCH. 

. Papilio alcz'nous KLUG. 

Barathra brassicae L. 

A. 

.J .. .J. ,. • M {Dendrolimus jezoenszs MATS. uenurot1mt ATS .............. . 
D. albolineatus MATS. 

A. 

A. rufata GMEL ................... . {
SPilosoma menthastri Esp. 
Eine Art von Lycaemäen 

A. rufata GMEL. var.geometriae UCH .... Eine Art von Geometriden 

Exeristesoides spectabilts MATS .......... Dendrolimus spectabilis BUTL. 

ExeriStes albicincta MORL ................ C. destructor DUDG. 

. (ClmZia variegata CRAM. 

e. minuscula BUTL. 

. . {Samia cyntltia DRURY Itopleetes attac, HAB ...................... . 
Dendro!imus spectabilts BUTL. 

I. epinotiae UCH ................... Epinotia dimiana GN. 

Iseropus epienapterus UCH •.•• ~ •••••••••••• Epzcnaptera tticifolia L. 

Matacosoma neustrz'a testacea 
MOTSCH. 

Epiurus ltakonensts ASH .................. Melaloplta anastomosts L. 

E. 

E: 
E. 

E. 

E. 

Laspeyresia glycim'vorella MATS. 

Neplzopteryx pirivorella MATS. 

""" •• 1T U f Laspeyrma glydnivorella MATS. 
ö"ycznzvoreuae CH ........... " "l 

Argyrestltia conJitgella ZELL. 

}ezoenszs MATS. ..." ............. Dendrolimus jezoe1zsis MATS. 

kuwanae VIER ............................. Parnara guttata BREM. . 

{
Samia cyntltia DRURY persimilis ASH.. •• 

• .... .......... Eine Art von Tortric:dae 

ventricosus TSCHK ................ Neplzopteryx pirivorella MATS. 
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V ,,- . .' . . {Schirpophaga aurijlua SNELL: Aantnoptmpla stemmatar TaUNB. ....... . 
- . .' Chito infuscatetlus SNELL. 

. {ChilO simpte:c BUTL. 

"" t. t. F . . Nototophus posticus WK. r.unc a a ............... . 
. Sylepta derogata F. 

. otene mendosa RitBN. 

x 

f Theridion tepidariorttm 
Polysphinctopsis japonicus UCH. ·········l C. L. KOCH 

Polysphincta takewakii UCH ............... Meta reticutata L. 
Rhyssa persuasoria L. ...... ............... Sirex gigas L. 

R. persuasoria L. } Sirex gigas L. 
var. amoena GRAV. • ••••• 

Tharessa japonica ASH. .................. Sire:c japonicus SM. 

{ 

Cryptorlzynchus tapathi L. 
Ephialtes tubereulatus FOURC. ........... Monochammus sartor F. 

var. petHo GERM. 

E. macropunctatus UCH ........ .. {
Aegosoma sinicum WHIT. 

Perzonus insutaris MOTSCH. 

E · {Monochammus sp. . manifestator L ................. . 
Aegosoma sinicum WHIT. 

{

MonOChammus luzuriosus BAT. 

E. mesocentrus GRAV .............. M. sartor F. 
var. maculatus MOTSCH. 

E. carbonarius CHR. } {Pissodes nitidus ROEL. 

var. hokkaidensis8) UCH ............. P. cembrae MOTSCH. 

Metasyrphus corotlae F. 
Betasyrphus serarius WIED. 

Syrphus vitripennis MEJG. 

Bassus laetatorius F. ...................... S. ribesii L. 
Ischiodon .scuteltaris F. 
Episyrphus balteatus L. 
Laszophticus topiarius MEIG. 

. f Episyrphus balteatus L. 
B. Japonicus Asa ................... "'lMetasyrphus frequens MATS. 

Homocidus signatus GRAV ................ Lasz'ophticus topim-ius MEIG. 

Metopius ru./tts CAM. ..................... Prodenia litura L. 
Chorznaeus dendrolimi MATS. •••••••••••• DendroHmus atboHneatus MATS. 

E.xenterus coreensis Uca. .................. Lophyrus sp. 

8) Ephialtes Izokkaidmsis UCH., Jour. Facul. Agr., Hokkaido Imp. Univ., XXV, p. 86I (I928) 
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Tryphon bruniventrzs" GRAV. 1 L ,/Ir. . J...... °r,zyrus sp. 
var. zncestus HOLMGR • 

.....••..••... .. 
{

RhynChiUm flavomarginatumSM. 
Acroric1Z2tS ambulator SM. 

Eumenes japonicus SAUSS. 

Spilocryptus japonicus UCH .............. Chilo simplex BUTL. 

Cryptaulax coreanus SZ"EPL. .. ............ {Monema flavescens WK. 
Miresa inornata WK. 

Mesostenus longicor1Zl~~ ISR!D .......... " .. Diatraea 1Jenosata WK.. 
Ausserdem sind die folgenden 6 Arten sekundäre Parasiten dieser 

Lepidopteren: 
Hemiteles chosenszs UCH. .................. Dendrolimus spectabilis BUTL. 

H. kumamotensis UCH. ........... D. spectabilts BUTL. 

H. naral1gae UCH. ................. Naranga aenescens MOOR. 

H. aporiae UCH ................... Aporia crataegi L." 
H. dendrolimi MATS ............... Dendrolimus albolmeatus MATS. 

Pezomachus dendrolimi MATS ............ D. aibolineatusMATs . 
. 'Die Ichneumoniden-Arten sind meistens sehr nützlich für die Land- und 

Forstwirtschaft. während einige Gruppen von ihnen eher nachteilig zu sein 
scheinen. Die Arten der Tribus B ass i n i sind Sc11marotzer der Larven 
von verschiedenen Syrphzdm-Arten (Diptera), welche ihre Jugendstände durch 
die ausserordentlich schädlichen Insekten "AjJhzdzden" ernährt, so dass man 
die Tribus Bassini nicht als nützlich einschätzen kann. 

Als eine interessante Tatsache ist zu erwähn"en, dass eine Art von 
Pimplinae, Pimpla pluto ASH. in den Larven von Papilio xuthus L., P. 
machaon L., Malacosoma neustria testacea MaTscH., Padraona dara KOLL. 

und Theophila mandariana L. schmarotzt und zuzeiten auch Parasit von 
Bombyx mori L. ist; dieses einzige Insekt ist in den fünf ersten Fällen sehr 
nützlich, dagegen im letzterwähnten verwandelt es sich in ein schädliches. 
Auf alle Fälle ist es sehr schwer, ein Insekt entweder als nur nützlich 
oder nur schädlich zu bezeichnen. 

Im allgemeinen sind die folgenden Gruppen der Ichneumoniden von uns 
als Schädlinge erkannt worden: 

. Tribus Hemitelini ......... Schmarotzer des Kokons der Spinnen 

" 
" 
" 

Tribus Pezomachiizi ...... Schmarotzer 

" 

der Larven von Apanteles 
der Larven von Chrysopa 
der Larven von Ichneumoniden 
des Kokons der Spinnen 
der Larven von Ichneumoniden 
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Gattung Polysphincta und 
Polysphinctopsis ............ Ektoparasiten der Spinnen 

Gattung AcroriC1lus ••.•.•.•• ~ •.••..•. Schmarotzer im Nest von Odynerus, 
Rhynchium und Eumenes 

Tribus Bassini .................... ; ••• Parasiten der Larven von SyrphidC1t. 

Geographische Verbreitung 

Da die geographische Stellung und der geographische Charakter voIl 
Japan sehr eigenartig ist, ist es nicht einfach die Insektenfauna Japans zu 
erörtern. 

Die Ichneumonidenfauna Japans ist in zwei grosse Teile scheidbar, 
und zwar gehört die Fauna von Sachalin, Hokkaido, Honshu, Shikoku, 
Kiushu und Korea meist zur paläarktischen Gruppe, jedoch vermischt sie 
sich überall mit Ausnahme von SachaJin etwas mit orientalischen Arten, 
nämlich Epirhyssa-Arten, Cryptaulax coreanus, Tegona bimaculata, Nesopimpla 
naranyae, Tlzcronia zebronides, Exeristes albicincta, Henicospilus pungens, Pa­
mscus umcolor, Thyreodon purpurascC1ts, Metopius rufus, JI.1esostenus octocinctus 
u. s. w. Die meisten Arten der Ichneumoniden in Formosaund den 
Riukiu-Inseln gehören fast ganz zur orientalischen Fauna; in diesen Ge­
bieten kommen eine gros se Anzahl von Joppininen-, Mesosteninen-, Xantho-, 
pimpla- und Henicospilus-Arten als überwiegender Teil der orientalischen 
Fauna vor. 

Geschichte 

Trotzdem in Japan zahlreiche, sehr wichtige Insekten vorkommen, 
:welche zu den echten Schlupfwespen gehören, sind diese in systematischer 
und biologischer Hinsicht viel weniger als andere Insektengruppen erforscht. 
Ohne Zweifel beruht diese Vernachlässigung nur auf den Schwierigkeiten; 
die mit der Bestimmung der Arten verknüpft sind. 

Die erste systematische Übersicht über die Ichneumoniden Japans 
wurde von F. SMITH im Jahre 1874 in "Trans. Ent. Soc. Lond." mitgeteilt, 
-und zwar wurden, in jener Arbeit 30 neue Arten mit anderen Hymeno­
pteren publiziert, welche G. LEWIS in Honshu gesammelt hatte. 

Im gleichen Jahre hat F. WALKER in "Cist. Ent," eine schon bekannte 
und I 5 neue Arten beschrieben, von denen aber Lissonota semzstriata eine 
Art von Braconidae ist, und überdies die Typen von Ichneumon bicz'nctus 

und Charops luteipes verloren gegangen sind. 
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Im Jahre 1886 hat P. CAMERON 2 neue Arten aus Honshu und auch 
2 neue aus Hokkaido in den "Trans. Nat. Hist. Soc. Glasgow" erwähnt. 
Noch später, im Jahre 1906, wurden von ihm 2 neue Ophioninenarten aus 
Honshu im "Entomologist" zum ersten Mal beschrieben. 

O. RADOSZKowsKlhat im Jahre 1887 in "Horae Soc. Ent. Ross." 2 
neue Arten nebst einer Anzahl von Hymenopterenarten diagnosiert, welche 
von KALNowsKI in Korea gefunden wurden. 

Acht neue Arten und eine neue Gattung wurden von J. KRIECHBAUMER 
im Jahre 1894 in "Ber. !'-Iaturf. Ges. Leipzig" beschrieben; diese "vurden 

. von R. KRIEGER in Honshu gesammelt. 
Eine neue Art, die W. KONow in Honshu gesammelt hatte, wurde von 

R. KRIEGER im Jahre 1899 in "Sitzber. Naturf. Ges. Leipzig"beschrieben. 
In "Arch. Naturges., 1914" hat er eine systematische Arbeit über die Gat­
tung Xantkopimpla veröffentlicht, und zwar wurden darin 12 neue· Arten, 
eine neue Varietät und eine schon bekannte Art diagnosiert. 

K. W. DALLA TORRE hat in seiner wertvollen Arbeit "Catalogus Hy­
'menopterorum hucusque descriptorum systematicum et synonymicus, Vol. 
IH, No. I (1901) und 2 (1902)" fast aUe aus Japan und Korea bis zu 
jener Zeit von verschiedenen Autoren beschriebenen Arten enumeriert. 

Im Jahre 1906 hat W. H. ASHMEAD eine Broschüre mit 3 Tafeln in 
;,Proc. U.' S. Nat. Mus." veröffentlicht; darin publizierte er 6 neue Gattungen 
und 37 neue Arten von echten Schlupfwespen. 

C. MORLEY hat in den Jahren 1910 und 1913 im "Entomologist" eine 
schon bekannte Art, Ickneumon cognatorius Sm., und alle WALKER'schen 
Arten seiner Kritik unterzogen. Eine grosse und wichtige Arbeit "A-

r 
Revision of the Ichneumonidae based on the Collection in the British Museum, 
Vol. I-IV (1912-19I5)" wurde von ihm publiziert; in jener Arbeit hat er 
24 bekannte Arten, eine neue Art und eine neue Varietät aus Japan und 
Formosa enumeriert. Auch von ihm wurden im Jahre 1913 5 schon 
bekannte Arten aus' Japan und Formosa in "Fauna of British India; Hy­
menoptera, Vol. III, Ichneumonidae, pt. I" behandelt. 

In den Jahren I9I1, 19I2 und 19'13 hat H. L. VIERECK 10 neue Arten 
aus Japan und Formosa veröffentlicht. 

Prof. Dr. S. MATSUMURA publizierte im Jahre 1911: "Erster Beitrag 
zur Insektenfauna von Sachalin;" darin hat er 13 neue und 5 bekannte 
Arten erwähnt. Im nächsten Jahre I91i hat er in seiner klassischen Arbeit: 
;,Thousand Insects of Japan, Supplement IV" 74 neue und 19 schon b~ 
kannte Arten behandelt Noch später, in den Jahren 1925 und 1926, wurden 

. 13 neue und 5 schon bekannte Arten von ihm enumeriert; welche Schmarotzer 
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von Dendrolimus-Arten in Japan, Sachalin und Korea sind. 
Drei neue Arten wurden von S. ISHlDA im Jahre 1915 in "Taiwan­

sotoku Shokusankioku Hokoku" beschrieben;· diese sind Schmarotzer der 
Schädlinge des Zuckerrohrs. 

, Im Jahre 19I4 wurden 2 neue Arten von V. SZEPLIGETI in "Ann. Mus. 
Nat. Hung." aus Formosa beschrieben. 19I6 hat er 2' neue Gattungen 
und II neue Arten in dieser Zeitschrift publiziert. 

In der "Stett. Ent. Zeitsehr., 192 r" hat G. ENDERLEIN eine neue Gattung 
und 7 neue Arten der Ophioninen bekannt gemacht, die von H. SAUTER 
in formosa erbeutet wurden. 

. In diesem Jahre werden 5 schon bekannte Arten und ihre Wirte von 
J SONAN erwähnt, und ferner hat er im Jahre 1925 8 schon bekannte 
Arten aus Ronshu und Formosa diagnosiert. Noch später, im Jahre. J928, 
wurden von ihm eine neue und eine schon bekannte Art aus Formosa 
nebst ihren Wirten enumeriert. 

Im Jahre 1922 hat R. A. CUSHMAN in "Phil. Journ. Sc." 2 neue und 
eine bekannte Art aus Formosa erwähnt. 1924 hat er in "Proe. U. S: 
Nat. Mus.~' über eine neue Gattung und 2 neue Arten aus Honshu be­
richtet, ferner hat er im folgenden Jahre 1I bekannte und 5 neue Arten 
von' Xanthopimpla bekannt gemacht, die von H. SAUTER in Formosa ge­
funden wurden; das Material, welches von ihm in seiner Arbeit benutzt 
wurde, ist im "Deutschen Entomologischen Institut der Kaiser-Wilhelm 
Gesellschaft" in Berlin-'Dahlem aufbewahrt . 

. Der Verfasser hat im Jahre 1924 eine neue Varietät, 5 neue und 15 
schon' bekannte Arten und ihre Wirte. im "Journ. Soc. Agr. & For. 
Sapporo, Japan" veröffentlicht, ferner im nächsten Jahre 1925 eine neue 
Ga~tung, 10 neue und 35 bekannte Arten und eine neue Varietät von 
Joppininen in Japan in "Zool. Mag. Japan" publiziert und auch im gleichen 
Jahre eine neue Gattung, 7 neue Arten und 2 neue Abarten aus Formosa 
in "Trans. Nat. Rist. Soc. Formosa" beschrieben. In "Ins. Mats., Vol. I, 
No. 1-2, 1926" wurde über die Hymenopterenfauna von den Riukiu-Inseln 
von Prof. S. MATSUMURA und dem Autor berichtet ;in jener Arbeit haben 
wir 13 bekannte und 7 neue Ichneumonidenarten enumeriert.· Zwei . neue 
Schmarotzer der Spinnen, welche zu den PimpIinae gehören, wurden vom 
Verfasser in· "Ins. Mats., Vol. I, No. 4,' 192;" beschrieben und ferner in 
diesem Jahre über 24 neue Arten und 7 neue Varietäten in "Trans. Sapporo 
Nat. Rist. Soc., Vol. IX, pt. 2" berichtet. 1928 habe ich eine Uebersicht 
der Gattung Eupalamus WESM. in Japan in "Ins. Mats., VoL II, No. 4" ver­
öffentlicht, und in dieser Arbeit 2 neue Arten beschrieben. In' dieser 
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Zeitschrift Vol. JII, No. 4, 1929 habe ich auch 3 neue Gattungen, 19 neue 
Arten und 5 neue Varietäten diagnosiert. 

Aeusserer Körperbau 

, In. diesem ;Kapitel versuche ich, eine möglichst eingehende Zusammen­
stellung und Beschreibung aller derjenigen skulpturellen Merkmale zu geben, 
die man bei der Betrachtung des äusseren Körperbaus der Ichneumoniden 
,?orfind~t, unq die für die Systematik dieser Schmarotzerfamilie von grus~erer 
Bedeutung sind. 

Der Körper der echten Schlupfwespen (Ichneumonidae) besteht aus 
drei Teilen: Kopf, Brust und Hinterlei'b: 
Diese sind in voll ausgebildetem Zustande von einem, 
Chitinskelett umhüllt, das an verschiedenen Stellen 
Oeffnungen für die einzelnen Körperfunktionen besitzt. 
Auf dem Chitinpanzer befinden sich Leisten, Riefen, 
Furchen, Falten, Gruben, Ecken, Felder usw., die 
für die Systematik von grösster Wichtigkeit sind, 
und die nun im Folgenden benannt und beschrieben 
werden. 

K 0 p f (caput): Er bildet den vorderen und ersten 
Abschnitt des Körpers. Man unterscheidet an ihm 
den Vorderkopf (sinciput) und den Hinterkopf (occi-

Fig. 1. put); letzterer ist der nach dem mittleren Teil des 
Kopf von vorn gesehen ganzen Körpers gerichtete Teil des Kopfes, der von 
I. Augen dem Vorderkopfe fast immer durch eine Leiste ab,.. 
~: ~c~~~:fgen getrennt ist. Der Kopf ist gewöhnlich von Thorax-
4· Fühler breite, selten schmäler (Diaparsis) oder breiter (No-
s. Schaft 
6 •. Ites Geisselglied totrachini); von vorn gesehen erscheint er entwedex: 
.7 •. Pedicellus (AnnelIus) quer (Alomya), quadratisch (lclmeumon, Amblyteles), .. 
8. Stirn rundlich (Paniscus, Ophion) oder dreieckig (Stenich-
9. Fühlergrube 

I,.q. Gesicht 1zeumo1Z, Exetastes, Hoplismenus); höchst selten ist .er 

::!: :U;~~~nder deutlich länger als breit (Tegolla). 
13· Kopfschild Die Dicke des Kopfes ist von grösster systema-
14. KopfschiIdgrube 
IS. Oberkiefer tischer Bedeutung; der Kopf ist von oben gesehen 
16. Lippentaster d h' t d A h d . f. 17. Kiefertaster' entwe er m er en ugen me r 0 er wemger au-
1,/3. Oberlippe getrieben (Pseudastlzenara), oder nach ~inten rundI,ich 
oder geradlinig (Amebachia, XalZtlzopimpla) verschmälert. Manchmal zeigt, 
er sich hinter den Augen auch gleich breit; sogar kugelig findet man ihn, 
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(Xylonolnus, Xorides). 
Die Augen (oculi) sitzen zu beiden Seiten des Kopfes. Der die Augen. 

ringsum umgebende, meist leistenartig erhöhte Rand heisst Augenrand 
(orbit~). Der Innenrand, der Augen ist oft mehr oder weniger ausgerandet 
(Ophion, Banclzus, Coleocentrus). Im allgemeinen sind die Augen nackt,: 
aber in einzelnen Fällen, behaart (Trichomma, Schizopyga). Den Teil des 
Kopfes, der; hinter den Auge.n 'liegt, nennt 111an Schläfen (tempora);· die 
Schläfen reichen rückwärts bis zur Hinterhauptsleiste (linea occipitalis); si~ 

kann auch, 'fehlen (Parabatus, StauropotloctQ1Z11S); nach unten gehen die 
~chläfe.n in die Wangen (genae) über. 

Der Teil dei> ,Kopfes oberhalb, der Fühlerbasis heisst die Stirn (frons). 
Die Skulptur derselben ist verschieden: poliert, glatt, punktiert, runzelig­
punktiert, gerunzelt, glänzend, matt Die Stirn ist entweder flach oder 
gewölbt, auch ausgehöhlt (Plectocryptus, Pristomerus) kommt sie nicht selten 
vor. Auf der ausgehöhlten Stirn treten,bisweilen Fortsätze auf, wie Horn, 
Zä,hnchen, Längsleis.te, oder -kiel (Metopius, Ischnocerus, Colpotrochia), die 
ein wichtiges Merkmal abgehen. 

, Am oberen Ende der,Stirn liegen die drei rundlichen Nebenaugen (ocelli), 
die ein Dreieck bilden. Bisweilen stosseh' die äusseren derselben an di~ 
Netzaugen (Stauropodocf01ZUS, Paniscus, Ophion). Ihren Raum heisst ma~ 
Stemmaticum. 

Hinter den Ocellen beginnt der Scheitel (vertex), der- bis zur Hinter-, 
kopfsleiste reicht. Gewöhnlich ist er gewölbt, seltener fällt er steil nach 
hinten ab (Exochus, Metopius).· Bisweilen findet sich eine grubenartige 
Vex:tiefung in seiner Mitte vor (Pseudasthcnara); nicht selten ist der Scheitel 
hinten mehr oder weniger, bisweilen winklig (Schizo!oma capitatum, Habro~ 
cryptus) ausgerandet. 

Unterhalb der Fühlerbasis liegt bei den Ichneumoniden zunächst das 
Gesicht (fades). Das Gesicht ist in der Mitte· zuweilen gewölbt, man 
bezeichnet diese Erhebung als Gesichtsbeule (epistoma). Die Skulptur des 
Gesichts ist verschieden, und diese kann bei verwandten Arten als Unter­
scheidungsmerkmal dienen. pie Gesichtsränder (orbitae faciales) sind meist 
parallel, aber bei einigen Gattungen nach 'unten verschmälert (Xorides, 
Polysphz·1Zcta). Bei der, Tribus Metopini zeigt das Gesicht eine schild.,. 
förmige Erhöhung. Bei der Gattung Pseudochasmias befindet sich unter­
halb der Fühler ein buckliger Fortsatz. 

Unterhalb des Gesichts liegt das Kopfschild (clypeus), welches vom 
ersteren in den meisten Fällen durch eine Querfurche abgetrennt ist, aber 
in dei" rribus Exochini nicht. Der Vorderranu des Clypeus ist verschieden 
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gestaltet und ist daher ein wichtiges Merkmal. Er erscheint abgerundet~· 
gerade abgestutzt, in der Mitte schwach ausgerandet (Otollimea, Chasmias, 
Pseudasthenara) oder ausgebuchtet (Schizoloma). Manchmal springt der 
Vorderrand in der Mitte winklig oder höckerig vor oder ist gar in eine 
Spitze ausgezogen (Agrypon, Echthrus). Die Gattung Acal1thostoma besitzt 
in der Mitte vorn einen Zahn. Bei der Tribus Xon'dini ist der Vorder­
rand . breit niedergedrückt und bildet mit den vorstehenden Mandibeln eine 
Mundöffnung. 

Unter dem Kopfschilde befindet sich die Oberlippe (labrüm). Dieselbe 
ist in seltenen Fällen deutlich sichtbar (Brachycryptus, Ophion, Exochilum); 
meist ist in ·solchen Fällen der Clypeus vorn ausgerandet. 

Unterhalb der Oberlippe liegen die Oberkiefer (mandibulae). An den 
Spitzen sitzen zwei meist gleiche Zähne, aber die Gruppe der Tribus Basszni 
hat den oberen Zahn in zwei kleinere gespalten. Bei manchen Gattungen 
ist der untere der heiden Zähne kräftiger als der obere, wie bei Acrotomus, 
Perilissus. Manchmal ist das umgekehrte der Fall, so bei Amblyteles~ 

Bisweilen sind die Zähne einfach (Arten von Amblyteles). 
Die Unterkiefer (maxiIlae), Unterlippe (labium) und ihre Taster sind 

für die Systematik von keiner Bedeutung, jedoch ist nur bei der Gattung 
Megaplectes das 2te Glied der Kiefertaster . deutlich dreieckig erweitert. 

Oberhalb des Gesichts erheben sich die Fühler (antennae). Sie stehen 
in einer Vertiefung, der Fühlergrube. Die Fühler bestehen aus Schaft 
(scapus) und Geissel (flagellum). Der Schaft ist entweder zylindrisch (Her­
pestomus, Stylocryptus) oder oval; in den meisten Fällen ist er oben mehr 
oder minder weit ausgeschnitten. In diesem Ausschnitt liegt das 2te Glied, 
Pedicellus genannt. Das 3te Glied, Annellus genannt, ist nur kurz und 
schmal ringförmig. Die folgenden Glieder insgesamt bilden die GeisseI. 
Die Form und Gestalt derselben ist für die Systematik sehr wichtig; 
Die Geissel ist meist schlank, entweder fadenförmig oder borstenförmig. 
Beim Weibchen ist sie nach der Spitze hin oder in der Mitte verdickt oder 
erweitert. Bei einigen Arten von Xylol1omus ist die GeisseI kurz vor der 
Spitze mit langen Wimperhaaren besetzt. Bei den Weibchen findet sich 
nach ihrem Tode die Geissel häufig eingerollt, die der Männchen bleibt 
gestreckt; dieses Merkmal ist zur Unterscheidung der Geschlechter praktisch 
zu verwenden. Bei der Präparation der Weibchen ist die so geformte 
Geissel in ihrem Zustande zu belassen. Die Länge und Dicke der Fühler 
ist verschieden; sie hängt meist von der Zahl der Geisseln ab. 

B r u s t (thorax): Den hinter dem Kopfe liegenden, mittleren Ab .. 
schnitt des Körpers bezeichnet man mit dem Ausdruck B r u s t • Man 
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teilt den Thorax ein in die Vorderbrust (prothorax), die Mittelbrust(me­
sothorax) und das Mittelsegment (Dieses Segment wurde von frühreren 
Entomologen als Met a t h 0 r a x behandelt). Form, Skulptur und Felde­
rung aller Teile des Thorax sind von ausserordentlicher Wichtigkeit für die 
Systematik. Man unterscheidet bei jedem drei Teile, soweit entwickelt, 
eine, Oberseite (notum), eine Unterseite (sternum) und die Brustseiten 
(pleurae). 

Fig.2. 
Thorax von 

der Seite gesehen 

a. Vorderbrust 
1:i. Mittelrücken 
c. Mittelbrustseiten 
d. Mittelsegment 

l Metathorax) 
e. Hinterleibsstiel 
f.' Schildchen 
g. Hinterschildchen 
h. Flügelschüppchen 
il..$. Hüften 
j. Zügel 
k. Luftloch des ersten 

Hinterleibssegments 
a p Schwiele 
a!. Schulterbeule 
Cl' Speculum 
1. Parapsidenfurchen 

Der Prothorax ist gleich hinter dem Kopfe ge­
legen und erstreckt sich seitlich oben fast bis zur 
Flügelbasis ; er ist mit dem Kopfe durch 'den kurzen 
Hals verbunden. Bei der Gattung Ichneumon und 

Tryphon sind die Schwielen (epomia) auf den Vorderbrustseiten stark ent-
wickelt. 

Der 2te Teil des Thorax ist die Mittelbrust, der Mesothorax. Er 
besteht aus drei Abschnitten: dem Mesonotum oder Scutum, den Meso­
pleuren und dem Mesosternum. Die Beschaffenheit und Skulptur des Meso­
notums ist von grosser Bedeutung. Im allgemeinen ist das Mesonotum 
g,ewölbt, nur in einzelnen Fällen quer niedergedrückt (Aphanistes). Auf ihm 
sind oftmals zwei Furchen sichtbar, die nach hinten 'divergieren; man nennt 
sie Rückenfurchen oder Parapsidenfurchen (notauIi). BisweÜ~n gehen sie 
so tief, dass das Mesonotum dreilappig erscheint (Odontomerus, ]iylonomus, 
Ischnocerus). Von diesen drei Lappen ist selten der mittlere höher als die 
Seitenlappen, z. B. bei Echthrus ;. bei der Gattung Jezarotes ist der mittlere 
deutlich nach vorn vorragend. Manchmal sind die Parapsidenfurchen nur 
kurz angedeutet. In anderen Fällen sind sie so lang, dass sie bis zu~ 
Schildchen reichen, oder sie sind breit und wenig tief, oder fehlen ganz. 

Zum Mesothorax gehört auch das Schildchen (scutellum), das vom 
Mesonotum durch eine Querfut:che getrennt ist. In dieser Basalfurche be­
finden sich bisweilen Längsleisten ; höchstens ist sie durch einen Läng~kiel 
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geteilt (Stylocryptus). Die Gestalt und Form des Schildchens ist sehr ver­
schieden: flach, konvex, pyramidenförmig (Trogus, Dinotomus) , gedornt 
(Banclzus). In Bezug auf die Form ist es im allgemeinen dreieckig, doch 
kommt es auch viereckig vor, auch mit spitz vorstehenden Hinterecken 
.(Metopüts). Bisweilen ist das Schildchen an der Spitze eingedrückt 
(Anomalon, Apltanistes). Die Basalfurche wird seitlich durch die Schild­
chenleisten begrenzt, die sich oft mehr oder weniger weit auf dem Seiten­
rand des Schildchens fortsetzen und nicht selten bis zur Spitze reichen; 
diese Randüng des Schildchens ist vün Viichtigkeit für die Systematik. 
Bei einer Reihe von Arten der flügellosen Weibchen (Pezomachus) ist ein 
Schildchen nicht vorhanden, bei den flügellosen und kurzflügeligen Arten 
anderer Gattungen (Spilocryptus, Microcryptus, Phygadeuon, Elemitdes) ist 
das Schildchen jedoch abgesetzt. 

Die Skulptur der Mesopleuren ist wegen ihrer Mannigfaltigkeit von 

. grosser Bedeutung. So ist das meist glänzende Feldchen, speculum ge-
nannt, im oberen Endwinkel unterhalb der Basis der Hinterflügel wichtig. 
Diese Stelle ist nicht selten ohne Glanz, also matt und dann von der 
Skulptur der Mittelbrustseiten nicht oder kaum verschieden. An der un~ 
teren Vorderecke der Mittelbrustseiten findet sich oft beiderseits eine schräg 
verlaufende Furche, durch welche die Mesopleuren vom Mesosternum ge-

Fig.3. 
Metathorax (Mittelsegment) 

von oben gesehen 

I. Area basalis 
2. Area media (superomedia) 

· 3. Area petiolaris 
4. Area interna 
5.· A rea angularis 
6. Area e1<terna 
7. Area dentipara 
8. Area spiracularis 

· 9 .. Area pleuralis 
10. Area roxalis 

c. Costula 
· 1. Luftlöcher 

trennt werden; diese ist für alle Cryptinae cha~ 
rakteristisch. 

Hinter dem Schildchen liegt das Hinter­
schildchen (postscutellum), phylogenetisch be­

trachtet bildet eS als Metanotum den 3ten Teil 
des Thorax. 

Den letzten Abschnitt des Thorax bildet das 
Mittelsegment oder Mediansegment (segmentum 

mediale)*. Es ist vom Hinterschildchen, welches 
man dem Metathorax zurechnet, durch eine ge­
bogene Querfurche . getrennt. Man bezeichnet 

diese Furche mit dem Namen Zügel (frenum); 
bei der Tribus Joppilli ist diese sehr tief auS­
gebildet. Der Bau und die Skulptur des Mittel­
segments ist von der grössten Bedeutung für die 

Ichneutnonologie. Auf ·dem Mittelsegment un­
terscheidet man· eine Reihe von Feldern, die 

* Da von manchen Entomologen dieser Teil mit dem Namen Met a t ho ra x bezeichnet 
wird, habe ich in diesem Beit;age auch diesen -Namen ·benutzt. 
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durch mehr oder minder starke Leisten eingeschlossen werden. In vielen. 
Fällen ist die Felderung unvollständig, ja, sie kann sogar ganz fehlen, 'oder 
das Mittelsegment ist so grob runzelig, dass man keine Felderung zu erkennen 
vermag (Nototrachys, viele Arten von Anamalini, Exetastes). Ist es voll-, 
ständig gefeldert, so zählt man auf ihm insgesamt 19 Felder, 10 Leisten 
und 2 Ecken (Seitenzähne). 

Den Teil des Mittelsegments, der zwischen den beiden Seitenleisten 
(costa lateraIis) sich ausdehnt, bezeichnet man als seine Mitte. Dieser 
Teil ist in systematischer Hinsicht der wichtigste des ganzen, Mittelseg­
ments. Die alte Bezeichnung für denselben ist Hinterrücken (metano­
tum). Was ausserhalb dieses Teils des Mittelsegments liegt, bezeichnet man, 
entsprechend den Mittelbrustseiten, als die Hinterbrustseiten (metapleurae). 
Ist das Mittelsegment unvollkommen gefeldert, so dass Leisten und Felder 
nur in geringer Zahl vorhanden sind. so nei1l1t man sie bei Angabe der 
Skulptur kurz vor der Mitte und den Seiten des Mittelsegments. Es finden 
sich manchmal auf der, Mitte nur 1 oder 2 Querleisten vor.' 

F lüg e I (alae): Die Aderung (Nervatur) der Flügel ist für die Sys­
tematik von sehr grosser Bedeutung. In Bezug auf die Benennung der 
einzelnen Adern und Zellen gehen die Ansichten der Ichneumonologen 
leider auseinander; etwas mehr Einheitlichkeit darin wäre sehr von Nutzen. 

Das Flügelmal ist in der Gestalt sehr verschieden; bei einigen Gruppen 
ist es gestreckt (Ophionini, Bmzchini, Tltalessa) , bei anderen kurz und breit 
(Porzzonini). Aus dem Stigma tritt die Radialader (radius) hervor. Es 
,ist von Bedeutung, ob der Radius aus der Mitte, vor oder hinter der Mitte 
-des Stigma austritt. Die Radialader wird, wenn die Spiegel zelle darunter 
liegt, in 3 Teile geteilt. Dieser letzte Abschnitt verläuft entweder gerade, 
oder er ist gebogen oder geschweift; 'nicht selten ist er am Ende nach 
jnnen, dem Stigma zu, umgebogen. In einzelnen Fällen ist der Radius an 
seiner Basis auffallend verdickt oder verbreitert oder da selbst besonders 
gekrümmt oder geschwungen. 

Die dicke Ader am Vorderrand heisst die Kostalader (costa) ; die 
~gleich' dahinter liegende und mit ihr, bis zur Mitte des Flügels paraIIel 
laufende Ader heisst die Subkostalader (subcosta); an der Vereinigungs­
-stelle beider liegt das Flügelmal (stigma). 

Die vom Radius abgegrenzte Zelle heisst die Radialzelle (cellula radialis). 
Die dritte Längsader im Vorderflügel, in der Mitte verlaufend, heisst 

-die Kubitalader (cubitus); die vierte wird Brachialader (brachium) genannt. 
Was die Quernerven anbelangt, so erstreckt sich vom Kubitus bogen­

färmig nach oben der Basalnerv, unter ihm steht der kleine aber wichtige 
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Nervulus; er ist entweder interstitial, oder er ist antefurcal, d. h. er steht 
vor dem Basalnerv, oder er ist postfurcal, d. h. hinter dem Basalnerv. 
Die vom Basalnerv nach aussen gelegene grosse Zelle ist die Diskokubital­
zelle, entstanden aus der ersten Kubital- und der ersten DiskoidalzeIIe. 
Bei einigen Gattungen (Henicospilus, Stauropodoctonus, Dicamptus) finden 
sich in dieser Zelle Hornflecke, entweder 2 oder auch nur I. Der diese 
Zelle nach aussen abschliessende Nerv wird als Diskokubitalnerv bezeichnet; 
er ist nicht selten oberhalb der Mitte winklig gebrochen, und es findet sich 
an dieser Stelle häüfig ein kleiner ~~crvenast, der' Ramellus. Die wi~htig5te 
aller Zellen ist die kleine 2te Kubitalzelle. Sie wird Spiege1zelle (areola) 
genannt. Ihr Vorhandensein oder Fehlen, ihre Gestalt und Grösse bilden 
ein sehr wichtiges EinteilungstrierkmaI. Vielfach hat die Areola die Form 
eines Fünfecks, ist also pentagonal (Ichneumoninae und Cryptinae mit einigen 
Ausnahmen). Die beiden Seitenadern dieser Zelle bezeichnet man· als 
Kubitalquernerven. Dieselben laufen entweder parallel (viele Arten von Cry­
ptinae) oder sie nähern sich einander nach vorn dem Radius zu .. Bis­
weilen treffen sie sich in der Radialader, so dass die Areola dann einem 
Trapezoide gleicht. Man bezeichnet eine solche Spiegelzelle dann wohl 
mit dem allerdings nicht ganz korrekten Ausdrucke "geschlossen" (Arten 
von P!atylabus). Bei etlichen Gattungen fehlt die äussere Querader der 
Spiegelzelle ganz (HemiteIes), man nennt die Spiegelzelle dann offen, oder 
die Aussenader ist dünn oder undeutlich. 

Ein anderes Mal ist die Areola viereckig und klein; so bei der Tribus 
Mesostenz·ni. Treffen sich die beiden Kubitalqueradern im Radius und ver­
schwindet der hintere stumpfe Winkel der Areola. so dass die Kubitalader 
eine gerade Linie bildet, so haben wir· die dreieckige Spiegelzelle, die 
gleichfalls oft angetroffen wird. Treffen sich die beiden Queradern schon 
vor dem Radius, so entsteht die gestielte Spiegelzelle, im anderen Fall 
heisst dieselbe ungestielt oder sitzend. Die Form der gestielten Areola 
ist sehr variabel; bei einigen Gattungen ist sie auffallend breit, ja rhom­
bisch (MesochoYlts, Metopius), oder gross, wobei sie ein· grosses, verschobenes 
Viereck bildet (bxetastes, Perithous). Bei manchen Ichneumoniden fehlt 
die Areola ganz, ist auch nicht in der Anlage vorhanden und wird nur 
durch eine einzige mehr oder minder lange Querader, Kubitalquerader 
(nervus areolaris), vertreten. Man vergleicht die Länge dieser Ader wohl 
mit ihrem Abstande von der (2ten) rücklaufenden Ader. 

Die in der Areola von hinten her einmündende Ader ist die 2te rück­
laufende Ader (nervus recurrens). Dieser Nerv fehlt z. B. der den Ichneu­
moniden am nächsten stehenden Gruppe der B r a c 0 n iden. Bei einigen 
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Gattungen kommt es vor, dass beide rücklauf enden Nerven in die Dis:' 
kokubitalzelle münden (Arotes, Ophionini). Bisweilen vergleicht man die 
heiden rücklaufenden Nerven auch inbezug auf die Richtung, die sie zu 
einander einnehmen .. Man sagt dann· entweder; sie sind einander genähert 
oder sie sind von einander entfernt. Die durch die rücklaufende Ader 
aussen begrenzte Zelle heisst die Diskoidalzelle (cellula discoidalis). Ihre 
Gestalt ist verschieden und richtet sich ·danach, wie die begrenzenden Nerven 
verlaufen, insbesondere, welche Richtung ·die rücklauf ende Ader hat. Diese 
kann aus der Spiegelzelle verschieden austreten, entweder entspringt sie 
aus der Mitte, oder vor oder hinter derselben. Solches ist manchmal 
wichtig anzugeben (Campoplex, Mesochorus). Ja, die rücklaufende Ader 
kann auch ganz aus der Hinterecke der Areola austreten. 

Fig.4. (a) 

Vorderflügel 

I. Kostalader (costa) 
2: Subkostalader 

(subcosta) 
3. Kubitalader 

(cubitus) 
. 4. Brachialader 

(hrachium). 
S. Basalader 

, (nervus basalis) 
6. Radialader ( radius) 
7. Nervulus (hier 
. hinter der Gabel) 

8. Diskokubitalader 
(nervus dis­

cocubitalis) 
9. Nervenast 

(ramellus) 
10. Rücklaufende Ader 

(nervus recurrens) 
n. Parallelader 

(nervus paraJlelus) 
IS. Nervi spurii 
s. Flügelmal (stigma) 
g. Gabel (furca). 

Fig. 4. (b) 

Hinterflügel 

I. Kosta 2. Subkosta 
3. Kubitalader 4. Brachialader 
5. Rücklaufende Ader 
6. Nervellus (hier postfurkal und hinter der Mitte gebrochen) 
7. Radialader 8. Humeralader (humerus) 

Einfacher und weniger wichtig ist die Nervatur des Hinterflügels. Der 
Radius erreicht selten den Flügelrand ; der kleine von unten auf ihn treffende 
Quernerv wird als rücklaufender Nerv angesehen. Die beiden mittleren 
Längsnerven werden wie beim Vorderflügel als Kubitus und Brachialnerv 
hezeichet. Sehr wichtig ist der kleine dazwischenliegende Quernerv, der 
Nervellus; er ist gewöhnlich gebrochen und schickt an dieser Stelle einen 
Längsnerv aus; ist er schief nach innen gestellt und dann meist unter der 
Mitte gebrochen, so wird er als antefurkal bezeichnet, ist er steil gestellt, 
so nennt man. ihn vertikal, und ist er schräg nach aussen gestellt, so haben 



372 ': TOICfUUCHlDA, 

wir einen postfurkalen Nervellus. 
'B ein e : Die Ichneumoniden besitzen 3 Beinpaare, die man als die 

vorderen, mittleren und hinteren Beinpaare unterscheidet. Die Beine be~ 
stehen auS Hüfte (coxa), den beiden Trochantern oder Schenkelringen (tro­
ehanter), Schenkel (femur), Schiene (tibia) und Tarsen (tarsus). Auf der 
Unterseite der Hüfte befindet sich zuweilen, namentlich' bei den echten 
Ichneumoniden, eine dicht filzig oder samtartig behaarte Stelle, die soge-' 
nannte Bürste (scopula). Das 2te Glied der Trochantern wird wohl auch 
als Trochanteihis bezeichnet. Die Schienen tragen am Ende innen gewöhn': 
lich·2 Sporen, die vordersten in der Regel nur einen; Das erste der 5 
Tarsenglieder führt den Namen Metatarsus, das letzte ist das Klauenglied ; 
die Klauen selbst sind entweder einfach oder sie sind mit Kammborsten 
oder eigentlichen Kammzähnen besetzt. 

Hin t erle i b (abdomen): Der Hinterleib ist der letzte Abschnitt des 
Körpers. Er besteht aus Ringen. Jeder Ring (segment) setzt sich aus 
einer Rückenplatte und einer Bauchplatte zusammen, wobei die Rücken­
platte noch auf die Bauchseite übergreift und die Bauchplatte zum Teil 
überdeckt. Die Form des Hinterleibs ist mehr oder weniger gestreckt, 
besonders bei den Männchen. Bisweilen ist der Leib von ovaler oder ellip. 
tischer, seltener von lanzettförmiger oder zylindrischer Gestalt. In ., den 
meisten Fällen ist das Abdomen deprimiert, bei anderen Fällen ist eskoni-
primiert (Oplzioltinae). , 

Die Zahl der Rückensegmente beträgt 8, von denen jedoch die letzten 
(pygidium) nur wenig -vortreten (Exephanes) oder fast versteckt sind; di,e 
Anzahl der Bauchsegmente beträgt beim Weibchen 6, beim Männchen 8. 

Von der grössten Bedeutung fur die Systematik ist das erste Hinter~ 
leibssegment, das sich an das Mittelsegment ansetzt. Es zeigt alle Ueberl 

gänge von dem lang- und dünngestielten Abdomen bis zum breitansitzenderu 
Das erste Segment ist selten gimz gerade, vielmehr meist vom hinteren 
Drittel ab deutlich geknickt und dann auffallend verbreitert. Es zerfällt 
'dadurch in zwei scharf getrennte Teile, den eigentlichen Stiel (petiolus) und 
'den Hinterstiel· (postpetiolus); die 'Grenze zwischen beiden wird durch die 
L'uftlöcher (spiraculae) bedingt. Sie liegen einzeln an jeder' Seite, sind 
aber, 'von oben her betrachtet, fast 'stets sichtbar und treten nicht seIten 
als grössere oder kleinere Knötchen, auch wohl zahnartig oder beulenartig 
hervor. Je nach ihrer Lage·, ob vor, in oder hinter' der Mitte des ersten 
Segments sind sie von grösster Wichtigkeit bei der EinteiIung der Ichneu­
-rt:toniden. Eines der Hauptunterscheidullgsmerkmale' iwischen den Unter­
'familien 'I c 11 neu mon i n a e' und er yp ti n ae' bildet die Entfernung der. 
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beiden'Luftlöcher von einander und vom Hinterranddes Posfpefiolus ;'bei den 
Ichneumoninen sind die Luftlöcher des ersten Segments weiter von einander 
entfernt als vom Hinterrand ; bei den Cryptin<;le sind sie einander näher 
gerückt als dem Hinterrand. Fast ebenso wichtig wie das erste ist das 
2te Segment. An seiner Basis befinden sich, ganz besonders bt;i Ichneumon; 
(1mblyteles und verwandten Gattungen, mehr oder minder tiefe Eindrücke, 
die den Namen Gastrocölen (gastrocoeli) führen. Die Gastrocölen sind 
:vorn runzelig oder matt und zeigen hinterwärts sehl" oft einen' glatten, 
durchscheinenden Raum; man bezeichnet diese beiden hellen Stellen' als 
Thyridien. (thyridiae). AlJf dem 2ten Segment nndet' man bei einzelnen 
Gattungen, seitlich hinter den Luftlöchern gelegen, kleine rundliche, warzen­
förmige Erhöhungen, von FÖRSTER 1 u n u l,a e, von THOMSON va rio 1 a e 
genannt. Vielfach ist die Skulptur des 2'ten Segments an seiner Basis 
gröber als an . seiner Spitze.' Die vorderen und mittleren Segmente liabcn 
an der Bauchseite eine' weiche Haut, die im Tode meist eine erhabene 
Längsfalte bildet. Von besonderer Wichtigkeit ist nocb die Beschaffenheit 
.des letzten Bauchsegments (hypopygium), insbesondere bei den Weibchen, es 
.zeigt die verschiedenartigsten Formen; Bei der Tribus 1I1esochorini ist es 
'Von 'auffallender Grässe und ragt über die Hinterleibsspitze hervor, ebenso 
hei' der Gattung Arotes, woselbst es lang zugespitzt ist. Bei der Tribus 
Acomitini ist das letzte Ventralsegment pflugscharförmig gestaltet. Bei 
vielen Ichneumoniden ist das Hypopygium ganzrandig, bei anderen längs": 
geteilt, so dass der Bohn:r' im ersten Falle aus der 'eigentlichen Hinter:­
Jeibsspitze,' im anderen Falle vor 'derselben: entspringt. 

Hinter dem letzten Bauc;hsegmerit tritt beim: Weibchen' derB6hrer 
oder die Legeröhre (terebra) hervor. Die eigentliche weibliche Geschlechts­
'Öffnung liegt .an der Basis des Bohrers lind ist vom Hypopygium bedeckt. 
ßier tritt das Ei oder das Eibündel zu Tage, und hier' wird der Penis des 
Männchens eingeführt. Die Länge des Bohrers ist ausserordentIlch ver­
schieden, je nach der Lebenswei.se des Wirts. So erreicht er bei vielen 
Pimplinen, z. B. bei den Gattungen Thalessa, Rhyssa, Epirhyssa, Ephialies, 
·:Xylonomus u. s. w., welche die tief im Holze sitzenden Larven der Holz­
,wespen; (Siricidae) oder Bockkäfer (Cerambycidae) anstechen, eine ganz 
enorme Länge; es gibt aber' auch Gattungen, bei denen der Bohrer ganz 
~ersteckt ,ist, 'so dass die Unterscheidung der Geschlechter schwierig ist; 
.zwischen diesen heiden Extremen gibt es alle möglichen Uebergänge. 'Der 
.ganze· Bohrer besteht· aus' drei' Teilen; nämlich den 'beiden behaarten 
:Bohrerklappenund aern eigentlichen Bohrer.' Viele Ichneumoniden I~t 
kurzem Bohrer können denselben als Wehrsta.chel benijtzen und nach d~' 
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sehr schmerzhaften Stich, den manche Arten,' so besonders' die grösseren 
Ophioninen, beibringen, kann man wohl annehmen, dass sich beim Stich ein 
Gift in die Wunde ergiesst. 

Der Unterschied der Geschlechter ist' in den meisten Fällen nicht schwer 
zu erkennen. Der gedrungenere Bau und namentlich der Bohrer cha­
rakterisieren . die Weibchen sattsam; in Fällen, wo 'letzterer versteckt ist, 
dienen die kräftigeren, mehr gebogenen und eingerollten, oft hell gerin­
gelten .Antennen, der breite Hinterleib dazu, die Weibchen kenntlich zU 
machen, während die Männchen eine schlankere Form und meist längere, 
mehr vorgestreckte und selten hell geringelte Antennen besitzen. 

Klassifikation 

Nach dem gegenwärtigen Standpunkt der Systematik werden die Hy~ 
menopteren in vier Unterordnungen S y m p h y taGERsT., T r e b r a n te s 
LATR, , Pelecinoidea HAND. und Aculeata LATR. zerlegt; jede Un­
terordnung wird in mehrere Superfamilien eingeteilt. Eine dieser Super­
familien ist Ichneumonidea, welche zur Unterordnung T r e b r an t e s gehört, 
die ziemlich scharf durch ungeknickte, homonom vielgliedrige Fühler, reiches 
Flügelgeäder, gut abgesonderte Schenkelringe, oft mehr oder minder weich~ 
häutige Bauchplatten, ventralen Legebohrer des Weibchens und meist en­
tomoparasitische Larven gekennzeichnet ist. 

Die Superfamilie Ichlleumonidea ist von A. HANDLJRSCH1
) in folgende 

18 Familien eingeteilt worden: Aulacidae SHUCK., lchneummzidae LEACH, 
Ophionellidae HAND" Agriotypzdae HAL., Lysz'og'l1athzdae ASH., Aphzdizdae 
HALD., Vanhorinizdae CRAWF., Gasteruptionidae HAND., Cynipzdae WEST., 
Chalicididae WEST., Stephamdae HALID., 'Neorlzacodidae HAND., Leptofoenzdae 
HAND., Megalyridae SCHLETT., Braconidae KIRB., Pachylommatidae HAND., 
Evanizdae WEST. und Serphzdae KIEFF. 

Die Familie Icltneumonidae sondert sich von den nahestehenden Fa­
milien vornehmlich durch die Flügel ab, die mit zwei mehr oder weniger 
deutlichen rücklaufenden Nerven versehen sind. Das erste Kubitalfeld ist 
mit dem Diskoidalfelde verschmolzen. Alle Hinterleibssegmente sind be­
weglich verbunden, selten teilweise verschmolzen. 

Bei der Gliederung der Ichneumoniden in Unterfamilien gehen die 
Ansichten der Autoren auseinander. Seit der Mitte des vorigen Jahrhun­
derts besteht eine Einteilung in die fünf Subfamilien Ichneumoninae, Cry­

ptinae, Tryphoninae, Oplzioni12ae und Pi111plinae, welche noch viele Autoren 

. 1) Hand. Entorn., Bd, III (1925). 
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benützen, unp in diesem Beitrage habe ich dieses System auch angenommen. 

Ueb~rsicht der Unterfamilien 

.1. Das erste Hinterleibssegment nach der Spitze hin gekrümmt oder 
kniefärmig gebogen, an .der . Basis gestielt, gegen . das . .Ende deutlich 
erweitert, seine Luftlöcher hinter der Mitte, höchst selten in der Mitte. 
Areola im Vorderflügel meist fünfseitig, sehr selten fehlend ••.••.••.••• 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••. 2 (Ichneumonidm Pentagonm) 

Das erste Hinterleibssegment in der Regel gerade, der Hinterleib 
sitzend oder komprimiert. Die Luftlöcher des ersten Segments vor 
oder in der Mitte, in seltenen Fällen hinter der Mitte, in diesem Fall 
der Hinterleib komprimiert. Areola sehr selten fünfseitig, meist ge­
stielt, unregelmässig oder ganz fehlend ...•.. 3 (Ichneumonidm Deltoidm) 

2. Mesosternum von den Mesopleuren nicht durch eine vertiefte Linie 
oder Furche getrennt. Luftlöcher des ersten Segments weiter von 
einander entfernt als vom Hinterrand. Hinterleib deutlich gestielt 
und deprimiert; der Postpetiolus meist stark verbreitert und nadelrissig j 
das 2te Segment an der Basis mit Gastrocölen. Bohrer verborgen 
oder nur wenig vorragend. Areola selten mit fehlendem Aussennerv • 
............................................................... Ichneumoninae 

Mesosternum von den Mesopleuren durch eine vertiefte Linie oder 
Furche getrennt. Luftlöcher des ersten Segments einander näher ge­
rückt als vom Hinterrand entfernt. Hinterleib zuweilen ganz glatt; 
Postpetio1us weniger jäh erweitert, bei den Männchen oft linear. Die 
Gastrocölen des 2ten Segments oft fehlend oder undeutlich. Bohrer deut­
lich vorragend, zuweilen sehr lang; sehr selten versteckt ... er y pt i n a e 

3. Bohrer selten unter halber Hinterleibslänge, oft sehr lang. Hinterleib 
fast sitzend, selten etwas gestielt, dann der Kopf kugelig oder kubisch j 
meist durch Höcker oder Furchen uneben und mit starker Punktierung. 
Metathorax meist mit hinterer Querleiste. Areola dreieckig oder 
fehlend, sehr selten pentagonal (Ecltthrus- und Karaechthrus-Arten) ... 
........................................................................ Pimplinae 

Bohrer kurz, wenn stärker hervorragend, dann der Hinterleib 
gestielt und komprimiert; Segmente nicht uneben durch Höcker oder 
Furchen ............................................................................ 4 

4. Hinterleib mehr oder weniger komprimiert, meist gestielt und mit deut­
lich abgesetztem Postpetiolus. Bohrer oft vorragend, bis zur Hinter­
leibslänge ; selten der Hinterleib sitzend. Areola besonders bei den 
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kleinen Arten meist .vierseitig . und" gestielt ............... 0" ph io n fit" a e 
Hinterleib meist sitzend und niedergedrückt, sehr selten bei dem 

Weibchen etwas komprimiert; Postpetiolus nicht plötzlich erweitert und 
nicht scharf abgesetzt. Bohrer versteckt, sehr selten etwas vorragend. 
Areolä im Vorderflugel" meist dreieckig oder" fehlend ....... ~ ... ~ .... : • 
.................. ~ ................................ : ..•. ............... T'r'yphoninae 


